
SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

TG „Der Exerzitienmeister vermuttelt VO etzten Wesen dieser Exerzıitien be1 all ih-
rer Kırchlichkeit her nıcht amtlich das Wort der Kırche als solches, sondern o1bt 11UI
(wenn kann) Sanz vorsıichtig VO ferne eıne Hılfestellung dafür, da{ß Ott un der
Mensch sıch wirklich unmıiıttelbar begegnen“

Wıe lassen sıch 11U Erfahrung VO ınnen un! relig1öse Institution VO aufßen Ver-
mıiıtteln? antwortet darauf mıiıt einem Bıld (vgl 3()4 Danach 1St die relig1öse Institu-
tiıon (also letztlich die Kırche) eın „kompliziertes Bewässerungssystem“ für die Seele;die Gotteserfahrung dagegen 1st eine Quelle 1mM Innern des Menschen. beruft sıch für
dieses Bı autf den Evangelisten Johannes. Der Rez hat dieses Bıld be] Soren Kierke-
gaard Gebete, Ööln: Bachem “1957) gefunden, welcher schreibt S F „Wenn eın Ara-
ber 1n der Wüste plötzlich ın seinem elt eine Quelle entdeckte, da{fß beständigQuellwasser 1m Überflufß hätte: WI1e glücklich würde sıch preıisen uch eiın
Mensch, der als sinnliches Wesen beständig nach außen gekehrt ist, ın der Meınung, da
seine Glückseligkeit außer iıhm liege, WE plötzlich ach innen gekehrt wird un:!
entdeckt, da{fß die Quelle in iıhm selbst liegt, und och wiıeviel mehr, WenNnn CI die
Quelle entdeckt, die das Gottesverhältnis 1St.

Welche Stelle hat Jesus 1n diesem „System“ der inneren Erfahrung (Csottes? Für
(und annn uch für Ignatıus) War kein Problem, 1n Jesus Gott finden und 1n Ott
Jesus. Der Ignatıus des arl Rahner tormuliert 1es „Fur miıch War se1ıt meıner Be-
kehrung Jesus dıe Neıigung (Gottes schlechthin Zur Welt und mır, dıe Neıigung, 1n der
die Unbegreiflichkeit des reinen Geheimnisses Sanz da 1st und der Mensch seiner e1-
I Fülle kommt. Dıie Einzelheit Jesu, die Notwendigkeit, ıh 1n eiınem begrenztenSchatz VO Begebenheiten un! Worten suchen mıt der Absicht, 1n diesem Kleinen dl€
Unendlichkeit des unsäglichen Geheimnisses finden, storte mich nıe

Nun geht Iso die krıitische Gesamtausgabe der Werke Rıs („Sämtliche Werke“) lang-
Sarnı autf die Zielgerade. Man möchte dem „Spirıtus rector“ dieser GesamtausgabeBatlogg) 1e1 Erfolg be1 seiıner Arbeıt wünschen. Noch We1l kleine Hınweise:
dam Tanner 1St selbstverständlich 1632 gestorben, nıcht 183972 (vgl 200) die An-
gabe der Seiıtenzahlen der Orıiginalstellen aAaus Wel verschiedenen Fassungen (vgl LIX)siınnvoll 1St, kann INan bezweıfteln. Mich hat S1e eiım Lesen gestort. SEBOTT

BENTZ, UDo, Jetzt ıst och Kirche Grundlinien einer Theologie kırchlicher Exıistenz 1m
Werk arl Rahners (Innsbrucker theologische Studien; 80) Innsbruck: Tyrolia 2008
552 e ISBN 978-3-7022-2919-1

In der Rezeptionsgeschichte der Theologie arl Rahners hat sıch (etwa seıt eıne
Jüngere Generatıon tormiert, die eigene Wege geht. 7u diesen Wıssenschattlern gehören:Andreas Batlogg, Paul Rulands, Walter Schmolly, Roman Sıebenrock, Günther
Wassılowsky und Arno Zahlauer. Zu dieser Gruppe VO Forschern dart INnan uch Udo
Bentz zählen, dessen Buch ler kurz vorgestellt werden oll Diese Theolo-
gCn wollen die Theologie Rahners 1n seıner Exıstenz verorten, vemäfß dem Bekenntnis
VO  e} Rahner Das persönliche Leben ielt sıch sehr wesentlichSYSTEMATISCHE THEOLOGIE  ren: „Der Exerzitienmeister ... vermittelt vom letzten Wesen dieser Exerzitien bei all ih-  rer Kirchlichkeit her nicht amtlich das Wort der Kirche als solches, sondern gibt nur  (wenn er kann) ganz vorsichtig von ferne eine Hilfestellung dafür, daß Gott und der  Mensch sich wirklich unmittelbar begegnen“ (301).  3. Wie lassen sich nun Erfahrung von innen und religiöse Institution von außen ver-  mitteln? R. antwortet darauf mit einem Bild (vgl. 304 f.). Danach ist die religiöse Institu-  tion (also letztlich die Kirche) ein „kompliziertes Bewässerungssystem“ für die Seele;  die Gotteserfahrung dagegen ist eine Quelle im Innern des Menschen. R. beruft sich für  dieses Bild auf den Evangelisten Johannes. Der Rez. hat dieses Bild bei Soren Kierke-  gaard (Gebete, Köln: Bachem 21957) gefunden, welcher schreibt (S. 7): „Wenn ein Ara-  ber in der Wüste plötzlich in seinem Zelt eine Quelle entdeckte, so daß er beständig  Quellwasser im Überfluß hätte: wie glücklich würde er sich preisen — so auch ein  Mensch, der als sinnliches Wesen beständig nach außen gekehrt ist, in der Meinung, daß  seine Glückseligkeit außer ihm liege, wenn er plötzlich nach innen gekehrt wird und  entdeckt, daß die Quelle in ihm selbst liegt, und noch um wieviel mehr, wenn er die  Quelle entdeckt, die das Gottesverhältnis ist.“  4. Welche Stelle hat Jesus in diesem „System“ der inneren Erfahrung Gottes? Für R.  (und dann auch für Ignatius) war es kein Problem, in Jesus Gott zu finden und in Gott  Jesus. Der Ignatius des Karl Rahner formuliert dies so: „Für mich war seit meiner Be-  kehrung Jesus die Neigung Gottes schlechthin zur Welt und zu mir, die Neigung, in der  die Unbegreiflichkeit des reinen Geheimnisses ganz da ist und der Mensch zu seiner ei-  genen Fülle kommt. Die Einzelheit Jesu, die Notwendigkeit, ihn in einem begrenzten  Schatz von Begebenheiten und Worten zu suchen mit der Absicht, in diesem Kleinen die  Unendlichkeit des unsäglichen Geheimnisses zu finden, störte mich nie“ (309).  Nun geht also die kritische Gesamtausgabe der Werke R.s („Sämtliche Werke“) lang-  sam auf die Zielgerade. Man möchte dem neuen „Spiritus rector“ dieser Gesamtausgabe  (A. R. Batlogg) viel Erfolg bei seiner Arbeit wünschen. — Noch zwei kleine Hinweise:  Adam Tanner S. J. ist selbstverständlich 1632 gestorben, nicht 1832 (vgl. 200). Ob die An-  gabe der Seitenzahlen der Originalstellen aus zwei verschiedenen Fassungen (vgl. LIX)  sinnvoll ist, kann man bezweifeln. Mich hat sie beim Lesen gestört.  R. SEBOTTS. J.  BenTz, UDo, Jetzt ist noch Kirche. Grundlinien einer Theologie kirchlicher Existenz im  Werk Karl Rahners (Innsbrucker theologische Studien; 80). Innsbruck: Tyrolia 2008.  552 S., ISBN 978-3-7022-2919-1.  In der Rezeptionsgeschichte der Theologie Karl Rahners hat sich (etwa seit 1995) eine  jüngere Generation formiert, die eigene Wege geht. Zu diesen Wissenschaftlern gehören:  Andreas R. Batlogg, Paul Rulands, Walter Schmolly, Roman A. Siebenrock, Günther  Wassilowsky und Arno Zahlauer. Zu dieser Gruppe von Forschern darf man auch Udo  Bentz (= B.) zählen, dessen Buch hier ganz kurz vorgestellt werden soll. Diese Theolo-  gen wollen die Theologie Rahners in seiner Existenz verorten, gemäß dem Bekenntnis  von Rahner: „Das persönliche Leben spielt sich sehr wesentlich ... ab in der theologi-  schen Arbeit“ (351). Für die Untersuchung von Rahners Begriff von Kirche (genauer:  von dessen Begriff von kirchlichem Gehorsam) formuliert B. sein Projekt folgenderma-  ßen: „Wenn wır davon ausgehen, dass Rahners Begriff kirchlicher Existenz ein gewach-  sener Begriff ist, dann lässt sich die Denkbewegung Rahners nur nachzeichnen, wenn  wir versuchen, möglichst werkgenetisch zu arbeiten, um die einzelnen Bausteine einer  Theologie kirchlicher Existenz in ihrer Entfaltung innerhalb des Werkes zu begreifen  und eventuelle Entwicklungslinien und verbindende Matrizen wahrnehmen und nach-  vollziehen zu können. Deshalb folgen in Teil A nach der jeweiligen zeit- und theologie-  geschichtlichen Verortung werkgenetische Beobachtungen, die die Spuren des Themas  is zu den jeweiligen ersten Grundlagentexten verfolgen. Damit ist methodisch eine in-  nere Nähe zu einigen Projekten der Rahnerrezeption aus jüngster Zeit gegeben, nämlich  Karl Rahners Werk nicht als ‚Steinbruch‘ zur Bestätigung eigener Thesen zu instrumen-  C  talisieren“  (28), sondern ihn von seiner Werkgenese her zu verstehen.  Das vorliegende Buch hat drei Teile: Teil A, Teil B und Teil C. Diese drei Teile hängen  logisch zusammen. Kirchlicher Gehorsam, der ja das zentrale Thema der vorliegenden  6111ab 1n der theologi-schen Arbeit“ Für die Untersuc Uung VO  - Rahners Begrift VO Kırche (genauer:
VO  e dessen Begriff VO kirchlichem Gehorsam) tormuliert seın Projekt folgenderma-en „Wenn WIr davon ausgehen, Aass Rahners Begriff kirchlicher Exıstenz eın gewach-Begrifft ist, ann lässt sıch die Denkbewegung Rahners 1Ur nachzeichnen, WECeNN
WIr versuchen, möglıchst werkgenetisch arbeiten, die einzelnen Bausteine einer
Theologie kirchlicher Exıstenz 1n ıhrer Entfaltung innerhalb des Werkes begreifenund eventuelle Entwicklungslinien und verbindende Matrızen wahrnehmen und nach-
vollziehen können. Deshalb tolgen 1n 'eıl ach der jeweiligen Ze1lt- un:! theologie-geschichtlichen Verortung werkgenetische Beobachtungen, die die Spuren des Themas

15 den Jeweıligen ersten Grundlagentexten verfolgen. Damıt 1St methodisch eine 1N-
TNere Nähe einıgen Projekten der Rahnerrezeption AUus Jüngster Zeıt gegeben, nämlich
arl Rahners Werk nıcht als ‚Steinbruch‘ AT Bestätigung eigener Thesen instrumen-
talisieren‘ (28), sondern ihn VO seiıner Werkgenese her verstehen.

Das vorliegende Buch hat drei Teıle Teıl A; eıl und eıl Diese rel Teile hängenlogisch Kırchlicher Gehorsam, der Ja das zentrale Thema der vorliegenden
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BUCHBESPRECHUNGEN

Arbeıt 1St; steht in einem Beziehungsgefüge zwıschen dem FEinzelnen und der Kırche.
Iso I1MNUSS zunächst die Sıtuation des FEinzelnen edacht werden, ann Jjene der Kırche.
Schließlich 1LL11USS gefragt werden, w1e€e Rahner dieses Beziehungsgefüge 1n seınem Leben
vollzogen hat.

In Teil (Bausteine einer Theologie kirchlicher Exıstenz, 37-262) tragt ach dem
ersten Pol,; also nach der Befhindlichkeıit des FEinzelnen. Hıer werden Fragen gestellt Ww1e€e
die folgenden: Wer 1st der Finzelne 1n seiınem Verhältnis Gott? Wer 1St der FEinzelne 1n
seiner Beziehung Z Kırche? Wıe wiırd der Finzelne veräiändert durch die Gnade (zottes”?
Welche Konsequenzen ergeben sıch ann A4UsS der Kehrseıite der Schuldverfangenheit
des Eınzelnen) tür die Kiırche als CGGanze? Wıe kann die Erfahrung der Kırche der Sünder
in dıe kirchliche Exıstenz und das 4a ZUr!r konkreten Kırche) integriert werden?

'eıl der vorliegenden Arbeıt (Eın Baugesetz geistlichen Lebens: Dıie inkarnatorische
Struktur der Gnade, 265—-347) wendet sıch u dem zweıten Pol des Beziehungsgefüges
kirchlicher FExıstenz Wer 1sSt die Kırche für den Einzelnen? Welche Kirchenftrömmig-
keıt 1st für die kirchliche Exıstenz bestimmend? 1ıbt CS WwI1e ein geistliches Bau-
DESECTZ, das die einzelnen Bausteine (einer Theologie kirchlicher Exıstenz) eıner FEın-
heıt zusammenfügt? Für Rahner 1st 1es dıe Gnade Von diesem Grundgedanken her
enttaltet eın sakramentales Verständnis der Kırche.

'eıl der Arbeıt (Eın Kristallisationspunkt: Kıirchlicher Gehorsam, 349—510) hat 1U

die Blickrichtung VO der konkreten Exıistenz Rahners auf seıne Theologie hın. Wıe lässt
sıch AaUus der Biographie Rahners seıne Theologıe verstehen? Etwas plumper ftormulıiert:
Wıe sieht Rahners Gehorsam AaUuSs angesichts der „Prüfungen“, die ıhm das kırchliche
Lehramt zumutet? Exemplifiziert wırd 1es (vor allem) reıl Gegebenheıiten.

Dıie Schwierigkeıit Rahners MIt dem Lehramt hängt MI1t seiınem (schliefßlich da-
mals nıcht veröffentlichten) Manuskrıipt Fragen der Marıologıe 1im ontext der Ver-
kündıgung des Dogmas VO der Autnahme Marıas ın den Hımmel (vom Nov. 1950

Weil diese (theoretische) Schwierigkeit verbunden WAar mıi1t (persönlıchen)
Differenzen mi1t Franz Lakner (einem der beiden /Zensoren des Manuskripts), liefß
die römische Ordenskurie eine Visıtation der Fakultät 1n Innsbruck durch Felix
Malmberg 5.1 (Maastricht) durchführen. Zugleich vermuittelte Karls Bruder Hugo.
7 war konnte das Assumptio-Manuskrıpt auch ann nıcht veröffentlicht werden, die
„atmosphärischen“ Difterenzen zwiıschen Rom und Rahner konnten ber ausgeraumt
werden. Damıut zab sıch Rahner zufrieden.

Dıie zweıte Schwierigkeıt Rahners mıt Rom hıng mit Ditferenzen ber die Frage der
Konzelebration 7U Rahner hatte seınen Artikel „Die vielen Messen und das
eine Opfer”; der ursprünglich 1n der „Zeitschrift tür katholische Theologie“ CIr

schienen WAal, 1951 als Buch veröffentlicht. Gegen Rahners Überlegungen nahm Papst
Pıus XI} 1n der Allocutıo „Vous Nous Vez demande“ VO dept. 1956 tellung. Am
11 Juli 1957 wurde Rahner zudem verboten, weıter über die Konzelebration publı-
zıeren. Dem fügte sıch Rahner hne ersichtlichen Widerspruch.

Dıie dritte Schwierigkeıt Rahners mıt Rom hängt mıiıt seiınem Vortrag „Löscht den
Geıist nıcht aus (1 Junı 1962 aut dem österreichischen Katholikentag ZUSammell. We-
nıge Tage nach dem Vortrag erhielt Rahner dıe Weısung, 1n Zukuntt alle seıne Arbeıten
1in Kom dem Offizium eiıner Art Vor-Zensur unterwerten. Diesmal War Rahner
uts Außerste emport. Es gelang ıhm aber, deutsche und österreichische Bischöte, Wıs-
senschaftler un Politiker für sıch gewınnen. Als schließlich uch och Bun-
deskanzler Konrad Adenauer (wohl auf Betreiben VO Josef Kardinal Frings und Paul
Martın1) für Rahner 1n Rom intervenıerte, lenkte Papst Johannes e1in. „Kardınal
Bea wurde VO Papst zugesichert, ass sıch für eıne Bereinigung einsetze. So wurde
Rahner 1m Oktober 1962 ZU Perıitus, Zzu offiziellen Konzilstheologen, ernannt. Die
Maßnahme d€S Offizium wurde jedoch nıe offiziell zurückgenommen“ (492 Mıt
dem beginnenden Konzil wurde s1e ber obsolet.

Nach der Behandlung dieser dreı Schwierigkeıiten kann seıne Schlussbetrachtung
anfügen. „Die vorliegende Untersuchung stellt den Versuch dar, 1m Rahmen notwendig

setzender Beschränkungen entscheidende Grundlinien eiıner Theologıe kirchlicher
Exıstenz 1m Werk arl Rahners aufzuzeigen. Es ISt eın Beıitrag mı1t deutlich theologie-
geschichtlichem Akzent. Die urzeln und Entstehungskontexte der Rahnerschen
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Theologıe kiırchlicher Exıstenz standen 1mM Miıttelpunkt. Spätere, weıtertührende Ent-
wicklungslinıen wurden 1L1UTr margınal wahrgenommen“ (51

Eın Abkürzungsverzeichnis (521 und ein Quellen- und Literaturverzeichnis (523—
552) schließen dieses außerordentlich wertvolle Buch ab Ich habe mıt 1e] Gewınn
gelesen. Zum Schluss noch wel kleine Hınweıse. Auf. AB wird gesagt, arl Rahner
sel 1926 für seıne phılosophischen Studien nach Pullach geschickt worden. Diese Aus-
Sdpc lässt sıch SCHAUCI präzısıeren. Rahner begann se1ıne Philosophie 1im WS 924/25 1ın
Tiısıs beı Feldkirch) un! wechselte 1mM Okt 1925 nach Pullach, dort das zweıte und
dritte Jahr der Philosophie absolvieren. Vgl Kern, Erste philosophische Studien
(1924-1 9273 1n: mhot/H Bıallowons gg.); arl Rahner. Bilder e1ınes Lebens, Fre1i-
burg B./Zürich 1985, 1R Auf 416 steht eın Exkurs über die Epıtome der (36E-
sellschaft Jesu. Dieser Exkurs 1st 1n seıner Knappheit nıcht recht verständlich. Austführ-
licher ZuUur Epıitome vgl Rhode, IDIE Revısıon des Eigenrechts der Gesellschaft Jesu,
1n: Breitsching/ Rees eg Tradıition Wegweısung 1n die Zukunft Müuühl-
steiger), Berlin 2001, 261-288 SEBOTT

BOCK, JAN-HEINER, abe der Gegenwart. Theologie und Dichtung der Eucharistie bei
Thomas VO Aquın. Freiburg Br. Herder 2009 406 3 ISBN 0783451708875

Das vorliegende Werk 1st die Habiılitationsschrift, die der 'ert. 2006 der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Universıität Freiburg/Br. eingereicht hat, eın Werk, das
durch die Gelehrsamkeit un! durch die Gründlichkeıit, miıt denen erarbeıtet wurde,
besticht. Es andelt sıch eıne Streng theologiegeschichtliche Arbeit. Und doch gC-
wınnt der Autor dem, W 4Aas ertorscht und dargestellt hat, uch aktuelle
Aspekte aAb So stellt sıch das Werk 1m Ganzen als eine überaus orıginelle Leistung dar.

Das eucharistietheologische Denken liegt be1 Thomas VO Aquıin, auf dessen einschlä-
sige Werke sıch beschränkt hat, 1n wel Texttormen VOo  $ Die eıne 1St 1n den systema-tisch-reflektierenden Qunaestiones bis des dritten Teıls der Summad theologiae [CA-
1siert. Dıie andere begegnet uns 1n den Eucharistiehymnen, die Thomas tür das
Fronleichnamstest gedichtet hat

Dıie Arbeıt, die drei Teile umfasst, 1n 'eıl mıt eiıner detaillierten Rekonstruktion
der eucharıstie-theologischen Posıtionen, Ww1e€e Thomas s$1e 1n den Quaestiones der S.th
enttaltet, e1n. Dabeı oreift CI sıch als begründet erweıst, uch auf solche Quaesti0-
1165 zurück, die nıcht um Eucharistieteil 1m CNSCICH 1Inn gehören. Dı1e Eucharistietheo-
logıe 1st beispielsweise auf christologische Erörterungen ZUur Passıon Christi]ı un Zur

Eınsetzung der Eucharistie e1ım etzten Abendmahl angewlesen. Deswegen geht der
Verft. uch in genügender Breıte auf dıe entsprechenden Quaestiones 1mM vorderen eıl
der Pars 11 der S.th. e1n. Doch bevor 1n aller Ausführlichkeit die Transsubstantiati-
onslehre (69-1 1) und die Erörterungen T: Passıon Christi 1: 27 86) darlegt, erinnert

die allgemeine Sakramententheologie, Ww1e s1e mıttelalterlich un: dann auch be1 Tho-
I11as die Grundlage un: den Rahmen uch für die Quaestiones ZUr Eucharıistietheologiebıldet (34-68) Was Thomas diesen Themenbereichen allgemeine Sakramenten-
lehre, Eucharistielehre, Christologie vorgelegt hat, kommt dem heutigen Leser, der
über eiıne theologische Bıldung verfügt, nıcht unbekannt VOL. Dıies hat seiınen rund da-
rnn, Aass die Theologie des Thomas ıne Wıirkungsgeschichte hatte, die bıs 1n HSETE Ze1-
ten hineinreicht. Die Rekonstruktion der theologischen Posıtiıonen des Thomas ZuUur Eu-
charistietheologie, die bietet, beschränkt sıch keinesfalls aut die einfache Wiıedergabeder Inhalte der Quaestionen, sondern 1St VOoO reich dokumentierten Erläuterungen und
Er anzungen ihrer Vor- und Nachgeschichte und theologischen Diskussionen, die
S1C auf S1e beziehen, umgeben.

Der eıl 1{1 oilt der Vorstellung un!| theologischen Deutung der Hymnen, die Thomas
gedichtet hat un! 1n denen sıch auf eıgene Weise seın eucharistietheologisches Denken
zeıgt. ährend die Quaestiones 1m Blick auf den akademischen Schulbetrieb vertasst
wurden, sınd die Hymnen für den lıiturgischen Gebrauch 1er 1mM Zusammenhang mıt
dem Fronleichnamsfest bestimmt. In der Tatsache, ass Thomas sich auf beide Weısen
artıkuliert hat akademisch und poetisch spiegelt sıch, Aass nıcht 1Ur Lehrer, SO1MN-
ern uch Ordenschrist (Dominikaner) W AarT. Als letzterer nahm Tag für Tag den
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